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Nachdem die Verhandlungen abgewickelt waren, reierierte Herr Dr. „reck. H. über das
Tbcma: Die Tuberkulose, eine Bolksseucho und bereu Bekämpfung. Es ist dies in uuscnn Kaiikon
eine besonders aktuelle Trage, da mit dem Bau eines Luugensnuaionums aus dem Wallenstndter
berg baldigst begonnen werden käun. Es wurde bier zu weit iiibren, »über ans den l >

..ständigen
Borkrag ein,piireken. Es sei genug gesagt, wenn nur versichern, dast die ansmerksamen guliviev
viele nützliche Ralschläge gebörl und nun ,;» ihres und der Miiinenschen Wohl anwenden werden.
Dem vereinten Herrn Nesercitten iei ancli an dieser Ztelle der beste Tank ansgesprvelien. >. l!.

WevmiscHtes.
^rsrnikvergiftung durch schwarze Ltriimpfr. Die Enthüllungen über den

Gehalt von Arsenik in Gcnnspnitteln lind Gcbranchsgegenständen iverden innner

schöner. Veit den Bergistungsepidemien durch arsenikhaltiges Bier in England fing
die Sache an, dann kam man von dem arsenikhaltigcn Brauzlicker ans andere Sühig
keiten und Konsekte mit der gleich unliebsamen Beimischung, und seht veröffentlicht
ein Londoner Professor im „Lancet" eine ganz ausführliche Untersuchung, die den

Nachweis bringt, daß ein erheblicher Teil der in Geschäften der Hauptstadt kauf

liehen schwarzen Strümpfe i» ihrem Farbstoff eine genügende Menge von Arsenik

enthält, um Bergiftungserscheinnngen hervorzurufen. Ter Arzt wurde zu diesen

Nachforschungen veranlagt durch zwei Erkranknngsfälle, die ihm innerhalb kurzer

Zeit zugeführt wurden. Bei dem einen handelte es sich um eine Entzündung am

rechten Bein, die zunächst in einem einzigen snrnnkelartigen Knoten bestand, sich

dann aber schnell in einer grüneren Zahl von Geschwüren ans die Gegend zwischen

Fns; und Knie ausdehnte. Tie Beobachtung, das; die Hanterkranknng gerade an

der Stelle aufhörte, wo der obere Nand der Strümpse abschnitt, lenkte die Ans

merksamkeit des Arztes auf diese, Es war ein soeben gekauftes und zum erstenmal

getragenes Paar schwarzer Strümpfe, die nun abgelegt wurden. Ter Knabe blieb

fünf Tage lang höchst erregt unter hänsigen Anfällen von Erbrechen, während

besorgniserregende Erscheinungen nicht auftraten. Am fünften Tage, als die Ent

zündnng wieder geschwunden war, zog der Knabe jene Strümpfe wieder an, und

noch am selbe» Abend war das Bein von neuem mit entzündeten Schwellungen
bedeckt. Ter zweite Fall betraf eine Frau, bei der ebenfalls eine Entzündung nebst

sehr heftigem Schmerz an der Fnsssohle aufgetreten war, was wiederum nur mit

dem Tragen neuer schwarzer Strümpfe in Znsammenhang gebracht iverden konnte,

da sich die Erscheinungen bei erneutem Tragen dieses Kleidungsstückes wiederholten.

Tie Strümpfe wurden nunmehr einer chemischen Untersuchung übergeben, durch die

ermittelt wurde, das; in der hauptsächlich ans Ehrvm bestehenden Farbe eine erheb

liche Menge Arsenik enthalten war. Ter Arzt, der übrigens noch von anderen

Fällen von Hantentzündnng anscheinend gleicher Entstellung gehört hatte, kaufte in

den verschiedenen Stadtteilen Londons zu verschiedenen Preisen drei Paar schwarze

wollene Strümpfe, die alle ans der gleichen Fabrik stammen, und die chemische

Untersuchung ergab, das; sie sämtlich Arsenik enthielten, und bei den Erzengnissen

von vier anderen Fabriken wurde dasselbe ermittelt.
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